
Motu proprio0 Pius XIl „Quandoquide:  cc werden als weitere orle-
sungsgegenstände die öte der Zeıt, ihre eianren Uun:! Krisen un: die
aktuellen Mittel ihrer ehebung genannt
Der Eınsatz 1M praktischen Apostolat, dem zweıten Ausbildungsmitte. des
Pastoralkurses, sol1l einen mäßigen Umfang en SIG ATrı 48 1LS RS'T
228) Seine Art richtet sich nach der Eigenart des erbandes un seliner
spezlellen Au{fgabe SIG Art 48 i RS’T 223) Die Ausgestaltun mMuß
Von den Ausbildungszwecken her bestimmt seln, da die Kursteilnehmer
1ın der pastoralen Praxıs weiliterfiführen un vervollkommnen muß SLIG
Art 48 I RS'TI 223) Ausbildungsiremde Jele dürfen deshalb 5  m den
bestimmenden Einfiluß ausüben; S1e dürfen den Ausbildungsgang ZU.
mindesten nıicht hemmen. Darum darf der Kurs icht qls ushil{ifis-
reservoilir einer Niederlassung oder Provınz betrachtet werden Seine
ILdealform erreicht der Pastoralkurs, WE Praxıs un theoretische Aus-
bildung and 1ın Hand gehen un aufeinander zugeordnet un: abgestimmt
S1Nd. Der Gesetzgeber bringt dies durch die eNSseE Verbindung beider Aus-
bildungselemente ZU. Ausdruck vgl STG Art 48 L5 RST 223) iIne
Annäherung a die Idealform ist er T: möglich, WwWenn theoretische
un: pr  1S' Schulung untier einheitlicher Leitung un Planung stehen

IL Das Pastoraltheologische Institutfr dıe deutschsprachigen
Pallottinery

Von Dr Alfons Wehringer SAÄC, Friıedberg be]l ugsburg
urch Vereinbarung der höheren ern der eutschsprachigen Pallottiner
un mıit Billigung der Generalleitung wurde der süddeutschen Pallottiner-
PrOvIinz der Aufbau eiNes Pastoraltheologischen Instituts übertragen. Es
soll den Pastoralkurs für die Neupriester der beteiligten Provinzen und
Gebiete urchführen Der Ansatz 1n der Planung geht aber weilter. Das
Institut soll eın nNstrument für die Wortentwicklung und zeitgemäße An-
PAaSSung des Gesellschaftsapostolates, vornehmlich des Laienapostolates

41 (1949) 165 1LE aps Pıus IT errichtete amı das Päpstliche Pa-
storalinstitut ‚ugen; die estiimmung des Motu PrOopr10 en T  — für
dieses NSIiLU verpflichtenden Charakter, SINd darüber hinaus auch HÜr —
dere Einrichtungen der gleichen Art beispielhaft.
Das Sonderrech der Gesells  aı VO: Katholischen Apostolat gibt RST
2920 eine genaue und Zeitangabe für die Vorlesungen. Nach mund-
‚er Anwelsung der Generalleitung ist S1Ee edigli direktiver atur.  1e
Entscheldung ist darum ‚egründet, dalß die Gesells  aft astoraltheologische
Kurse en funf Erdteilen und fur einen sehr unterschiedlichen PpOsStO-
latseinsatz urchführen muß
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werden. In selnen Au{fgabenbereich ann später ohl auch dıe Weiter-
bıldung der Priester Lallen, die ihre Ausbildung bereits bgeschlossen ha-
ben vgl STG Art 9—I Vorläufiger Sıitz des Instituts ıst 1ın Friedberg
bel ugsburg, ı1ıhm bis auf welteres e1n geräumiges agungsheim ZAUUG

Verfügung steht Die Ortswahl 1st nıcht endgültig ema der partıkulä-
ren Gesetzgebung MUu. das Institut mO 1ın elner Großstadt errichtet
werden. Dies 1st sowohl gen der reicheren Bildungsmitte WwW1€e
des praktischen Eiınsatzes notwendig vgl RS'T| 226) Gerade {Uur den
praktischen Eınsatz muß 1ne verkehrstechnisch gunstiige Lage des Insti-
tuts gegeben Se1IN. Der ersie Pastoralkurs des Instituts wurde Anfang Maı
1961 begonnen. Er wırd VO  5 Neupriestern der beiden deutschen un der
schwelzerischen Pollottinerprovinz besucht
Für den Au{fbau des ersten Pastoralkurses boten die vorgegebenen Nor-
INne  ) einerselits elınen sicheren Rahmen, andererseits en S1e auch genu-
gend Raum der ortlich und zeitlich besonderıs epraägten Kntfaltung

DIE RUNDKONZEPTION
Die raktische Entwicklung des Pastoralkurses gıng VO  . zwel Vorausset-
zZzungen aus, VO  5 der eschränkung der Gesetzgebung auft Rahmenbestim-
INMUNSeN un VO  ®) dem gesetzlıch Testgelegten Ineinanderwirken VO  ; Theo-
T1e un Praxıs.
Der Rahmencharakter der Gesetzgebung erg1ibt sich eindeutig aus den
vorausgehenden AusIührungen. In den Statuta Generalia finden sich fast
D Bestimmungen ber die Verpflichtung Z Kurs, Se1NeEe Zeitdauer un
eiINe generelle Festlegung des Ausbildungssto{fes. Spezielle Normen ber
die Gestaltung S1N.d ıcht vorhanden. S1e mussen sich den zeitlichen
un: regionalen Bedür{ifnissen or]ıentlieren Maßgebliches Element ist die
besondere Au{fgabe es  erbandes, qauft die die Kursteilnehmer vorbereitet
werden mussen.
Das Ineinanderwirken VON T’heorie und Praxıs wıird durc die relatıv
geringe Zahl VO  5 hundert orlesungstagen un durch die Vorschrift anDe-

Seelsorgetätigkeit geboten Die Kursteilnehmer mussen sich bel
nachdrücklicher Pflege der prlesterlichen ugenden sowohl dem Studium
Ww.1e der Praxis des Apostolats wıdmen.
Diese indenden Vorschriften machen einen Au{fbau des Pastoralkurses
nach Art der theologischen Hochschulen unmo  ıch Die Kursteilnehmer
SiInd ıcht mehr Studierende 1mM eigent]lı  en M Ihre tellung ist vJıel=
mehr mi1t derjenigen der Referendare ın bürgerlı  en Laufifbahnen Vel-
gleichen, etiwa mi1t dem Liehramtsreferendar, dem Gerichts- oder Verwal-
tungsreferendar. Sie könnten daher analog als deelsorgereferendare be-
zeichnet werden. Der Pastoralkurs wurde daher ach Art eines eferendar-
kurses aufgebaut Wie bel sonstigen Referendarkursen mussen Theorie
und Praxis 1n wechselvoller Einheit stehen und aufeinander ausgerichtet



sSeıin Bın Unterschied den sonstıgen Referendarkursen besteht ohl da-
MB daß das (Gewicht der theoretischen Ausbildung 1 Pastoralkurs —
entlich stärker 1st. Der Grund hierfür S 1ın den gesetzlichen Bes  1N-
mMungen vgl STG Art 48)

DER EHRKÖRPER
Voraussetzung für die O  ührung des Pastoralkurses War die Bereit-
SteLLUN des Lehrpersonals. Es konnte eın ehrkörper geschaffen werden,
der sich au  N hauptamtlıchen und nebenamtlichen Lehrkräften und AaUsSs
Gastreferenten zusammMmensetzt.
An hauptamtlichen Lehrkräften er w1es sıch ediglı eine begrenzte
Zahl als notwendig. Vorerst wurden Wel Vo Planstellen eschaffen Der
Lehrstuhl für erygmatische Theologie soll die Neuprıiester systematı-
scher un wirksamer Lehrverkündigung anleıiten; sSe1n Stoffgebie ist die
mater1lale Homiletik. Der Lehrstuhl für Kirchenrecht un Pastoral dient
praktischen Deelsorgsiragen der einschlägıigen (;eblete Mıiıt der esetzung
dieser Stellen ist der Bedarf hauptamtlichen Kräften noch nicht g-
eC| Es sind och Lehrstühle vorgesehen [Ür Katechetik un „Katholi-
sches Apostolat“”. Der erstere ist notwendig, weıl die Kursteilnehmer in
dem vorgesehenen Religionsunterricht überprüft und ın regelmäßigen
Vorlesungen und Übungen weitergeführt werden mussen. Dem letzteren
werden die Fragen das besondere Zel der Gesells  ait zugeordnet,
V  — allem das zentrale nlıegen, das La1ıenapostolat. Vordringlicher ehr-
stoff WwIrd ferner die Pastoralliturgik Sse1IN. Ihr Sto  1e ann ohl mi1ıt
dem Lehrstuhl fUur Katechetik vereinigt werden.
Neben den hauptamtlichen Lehrkräften hat das Institut eine el VOoNn
nebenamtlichen Lehrkräften Z Verfiügung, die regelmäßige un be=
grenzte Vorlesungen aus ihrem Fachgebiet übernehmen. Der Eınsatz
benamtlı  er Krafite ermöglich ıne wechselnde Bildung VO  5 Schwerpunk-
ten ıne verhältnismäßig große Zahl VONMN Gastreferenten sol1l für le-
endigen Kontakt mi1ıt der Seelsorgsentwicklung außerhalb der Gesell-
scha SOTgenN.

Hauptiamiliıche Lehrkräfte: Dr. Jn Can 1lfons ehringer
SAÄAC, Professor ür Kirchenrecht und astoral, Regens, Dr theol. 0Se
Il  a Professor fur kerygmatische Theologie, Subregens.
ebenamtliche LeNrkräalifite Dr phil 0SEe Finkel, Locham hel
München, Dozent H sychologie; Dr TE  e pol Benno oehlmann, München,
otelier; Ludwig ı1ıttenauer SAC rledberg, Provınzlal der Suddeut-
sSschen Pallottinerprovinz; ID Jar ID Ter. pOol Karl e1ß, München, Rechts-
anwalt.
Gastreferenten Friıtz Buschmann, un  en, edakteur ayer.
undfunk; Dr CO Karl Fröhlich, en, Stadtpfarrer VOIN Paul;
Dr. med onrad UuC| Memmingen, Assistenzarzt; 0oSse Hohenbleicher,
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Von den ım Vorlesungsverzeichni1s aufgeführten Lehrkrä{fiften un (Jast-
referenten gehören acht der Gesellschaf VO Katholischen Apostolat a
eun kommen VO  ; auswaärts. Nnier den eCeunNn auswärtigen Kraäafiften eiln-
den sich Tel Priester un: sechs Lalen. urch diese Zusammensetzung
wird d1ie Weiltung des Blickfeldes und der lebendige Kontakt mi1t der Aus-
senwelt angestrebt. Die Beteiligung zahlreicher Lalen mag einmal arak-
teristisch Se1n fUur eiNe Gesells  S, die sich vornenml11C| das Apostolat
der Lalıen mühen will, andererseilits unterstreicht S1E die Werftfung des
LaıJıen Ur die Priesterbildung.
1Ne Besetizung mi1t wenı1gstens 1er hauptamtlichen, zahlreıchen neben-
am  en Lehrkräiten un Gastreferenten dürfte dem Institut eine Wirk-
samkeit über den Rahmen der Pastoralausbildung ermöglichen Bel ent-
sprechender qualitativer Besetzung un Bereitstellung der notwendigen
Mittel kann 1er e1in Arbeitszentrum entstehen, das auf das praktische
Apostolat der Gesellschaf einen na  altıgen Einfluß auszuüben vermas.

DER
Der einjährige Pastoralkurs m1T seliner theoretisch-praktischen Ausrich-
tung 1261 NnUur für eNg begrenzte Gebiete die Wiedergabe eINes umfassen-
den Lehrstoffes Die übrigen einschlägigen TODleme können edigli
aufgerissen D Wege ihrer selbständigen Bewältigung gezeigt werden.
Grundtendenz hbel der Gestaltung des Vorlesungsplanes War er die
Weıtung des lickfeldes un Interessenkreises ın den pastoralen Fragen.
Bın rheblicher Teil der Vorlesungsthemen “) beschäftig sich mıit dem

Friedberg, Bürgermeister; Gräfin VO  ®]} Lamberg, München, Referentin TUr
Gefährdetenfürsorge un Gerichtshilfe beim Kath Jugendfürsorgeverein;

Dr. phil Irich Luck SA  9 Vallendar, Dozent für Ethik und Sozlallehre
der e0. Hochschule Schönstatt; TAanNz Nägele SAC, Vallendar, Kxer-

zitienmeister un: Volksmisslonar, Leiliter der Schönstattbewegung;
1SE eccl., e e0 mar Rieg SAÄC, Vallendar, Dozent für ırchenge-
schichte der e Hochschule Schönstatft; ernNnd Siıeber SA rlied-
berg, Volksmisslonar; rnst Tewes, München, Stadtpfarrer von StT. Lauren-
t1US; Dr [S70) Karl er SAC, Vallendar, Professor f{Ur Missionswissen-
a Konfessionskunde un Patrologie der O0 Hochschule SchOon-
sSta Alois Zenner, Uunchen, Rektor des EeUTS!  en Kateche tenverelıns.

mi Vorlesungsplan 1961-62
Sommersemester:

Theologische Lehrverkündigung, WStT Milla)
Übungen ZAUIN® eO. Lehrverkündigung, WSt. Milla)
BeichtpraxI1s, WStT (Sittenauer'
esells  aft und Diözese, WSL. (Fehringer)
Sakramentenrechtliche Übungen, WSL (Fehringer)
Der Lale iın der irche (praktische Fragen), 14tägig WSt (Poehlmann)eEI 66 < I9 9 > jNelt?iches Rech(t, enorden und Gesellscha{ft, 14tägig WSL. (We1ß)
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allgemein-priesterlichen Apostolat. Hier wurde der Wortverkündigung der
Vorrang gegeben iıne Vorlesung ber die theologische Lehrverkündigung
geht m11 drei Wochenstunden das Jahr hindurch S1e ı11 den
theologisch-biblischen Kern der sonntäglichen Meßtexte heranführen un
S1e TUr die Predigt nutzbar machen. Im Bewußtsein der Kursteilnehmer
so11 dadurch die sorgfältige un gezlelte Worftverkündigung das ihr —_
kommende Gewicht erhalten. Daneben Taäuft eın einsemestriges katecheti-
sches Seminar, das VO  =) Referenten des Deutschen Katechetenvereins
durchgeführt wIird.

Mit der Sakramentenspendung beschäftigten sich ganzjährige sakramen-
tenrechtli Übungen mi1t eliner W ochenstunde, 1ne einsemestrige Vor-
lesung ber Beichtpraxis un mehrere eifierate ber Ehevorbereitung.

Der ale ın der Kirche tTheol.-histor. Grundlegung), ST (Rieg)
Die relig1ös-sittliche Situation der gefährdeten Jugend, StT. Gräfin VO.  >
amberg

10 Ehevorbereitung, ST (Sieber)
HOn Die Sekten als pasforales Problem, ST Werth)

Familiensozilologie, ST
Die pastoral-liturgische Arbeit ın St. Laurentius, unchen, achmittag
Tewes)
Die emeindeverwaltung, ST. (Hohenbleicher)
Wıiıntersemester:
Theologische ehrverkündigung, WStT Milla)
Übung ZADL  — theol Lehrverkündigung, WSL Milla)
Sakramentenrechtlich Übungen, WStL. (Fehringer
Apostolat 1mM Betrieb, LAag1g WSLT (Poehlmann)
(resells:  aft un Diözese, WSt (Fehringer)
Geschäftsverkehr mI1T kırchlichen ehörden, 6 ST (Fehringer
sychotherapie und Seelsorge, WST A>N C655 - I6 &© - CO AÄrztliche Ehefragen, ST (Glück)

J Seelenführung, ST
10 Prilesterliche Lebensführung, ST
a ufbau VO  5 Exerzitien un Volksmissionen, ST (Nägele/Sieber

Das e0o Mens:  enbild, mit Übungen ZUE Ausarbelitung eiInes Exerzl-
tlenkursus, ST Milla)
Katechetisches Seminar, ST enner

Die ges  Jechtliche Erziehung 1m Lichte der Offenbarung
Vorbereitung aut die Erstkommunilon
Grewlssensbildung bel Kindern
Die blblische Urges  ichte 1m Religionsunterricht
Katechetische Unterweisung 1m Verhältnis B1ıbel und Liturgie
nNnschauungsmaterial ım Religiosenunterricht

Pastoral-liturgische Tbeilit 1ın ST. Paul, Muünchen, St. (Fröhlich)
Rundfunkseminar, ST Buschmann)
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Der pastoralen Gottesdienstgestaltung dienen Referate ber C1e pastoral-
liturgische Arbeit zweler profilierter Pfarrelen.

Mehrere Vorlesungen ehandeln Themen der Individualseelsorge, die
einsemestrige Vorlesung ber „Psychotherapie und Seelso  66 un die
Referate ber arztliche Ehefragen, Seelenführung und priesterliche IS

bensführung
Breıteren KRaum, der allerdings och ausgeweıltet werden muß, nımmt die
besondere Apostolatsauigabe der Gesellschaft e1Nn. WwWwel Vorlesungsreihen
wıdmen sich dem Problem des alen 1n der Kirche ın selner theologisch-
historischen Grundlegung und n der gegenwärtigen Praxı1ıs. elıtere Vor-
esungen sollen AA Arbeit ın Volksmissıonen, Eixerzitien un dem ADpO-
stolat ıla0l Betrieb hinführen. Äus der Jugendarbeit wurde das Problem
der gefährdeten Jugend herausgegriffen In Ergänzun den einschlä-
ıl  en Vorlesungen besuchen die Kursteilnehmer Sitzungen des ugendge-
richts und nehmen Sprechstunden 1mM Jugendgefängn1s teıl

1ne weıtere hemengruppe behandelt FHragen AaUuSs Recht und Verwaltung
In der ganzjährigen Vorlesung 5  esells  aft un 10zese“ mı1t einer Wo-
chenstunde werden die rechtlıchen Fragen des außeren Gesellschaftsapo-
stolats behandelt 1nNne einsemestrige Vorlesung mi1t eıner Wochenstunde
bespricht die S1iıtuation der Gesellschaft nach weltlichem Recht, mehrere
Einzelvorlesungen geben M  C ın die Gemeindeverwaltung un sollen
aut den Umgang m1T Behörden vorbereıten Ebenfalls der Verwaltungs-
Prax1ıs dienen Übungen ber den Geschäftsverkehr mi1t kirc  ıchen BehöOr-
den
ue Themen allgemeiner Natur werden ın den Einzelvorlesungen
ber Familiensozlologie un d1e Sekten als pastorales Problem enan-
delt Eın Filmseminar uüubt Beispiel VO  ; Probefilmen die Filmkritik
un das kritische Filmgespräch, e1nNn Rundfunkseminar dient ZW el Zielen
der Auswertung des undfunks TUr die Seelsorge un der Befähigung
aktıver Mitarbeit.

DER PRAKTISCHE EINSATZ

Da der Pastoralkurs nach Art eines Referendarkurses aufgebaut 1st,
nımmt die praktische un Ul1SC. wirksame Seelsorgsarbeit einen ZrO=
Ben Raum e1INn. Gewählt wurde der Einsatz ın der ordentlichen Pfarrseel-

und dies AaUuSs der Überlegung heraus, daß außerordentliche Seel-
OTS ihren Maßstab der ordentlichen Seelsorge nehmen muß un TE

inr letztlıch erlernt werden annn
Der Eıiınsatz ın der ordentlichen Seelsorge wurde W die Zusammenar-
beit mi1t dem Ortsoberhirten und dem Ordinarlat der Dıiı0zese ugsbur
ermöglicht Die Kursteilnehmer werden eliner bestimmten Pfarrei 1ın



reichbarer ähe des Instituts pfarrlıcher Referendarbeit zugeteilt.
Diese erstreckt sıch ber die 301 e1t des ein]ährigen urses, allerdings
In verschledenen Ausmaßen.
Eın begrenzter Dienst wıird während der Vorlesungszeit ın dem SOg alb-
praktıkum abgeleistet. Es umfaßt wel bestimmten Vormıittagen (Dıens-
Lag und reitag je wel Stunden Religionsunterricht, einem Nachmit-
Lag (Miıttwoch) allgemeine Pfarrarbeit, W1e Minıstrantenunterricht, rup-
penstunden, Krankenseelsorge, Teilnahme Brautunterricht, Karteli-
arbeit etC., Samstagnachmittag un Sonntagvormittag Eıinsatz 1ın der
Pfarrarbeit WI1e eın Kaplan. Durch dilese Lösung wechseln sıch während
der beiden Semester S1Ee dauern VOoNn Anfang Maı bıs Ende n und VO

Anfang November bis Ende Februar Theorie un Praxis fast äglich
ab a  age und VOoO Tage, die nıcht Ure den praktischen Seelsorgs-
einsatz belegt SINd, stehen für die Vorlesungen un: Übungen Z 0  — eriIiu-
gung Diıies S1INd der Dienstag- un Freitagnachmittag, der Mittwochvor-
mittag und der Donnerstag. Der ontag 1st frei und diıent. der Er-
holung Bisweilen wird fur Besi  t1gungsfahrten verwendet Der ams-
tLagvormıiıttag 1st TÜr die Vorbereitung der Predigt reservlert.
Vollen Dıenst elisten die Kursteilnehmer m den Pfarreien während zweler
Vollpraktiken. Jedes Vollpraktikum dauert 1er ochen Vorläufig fin-
den S1E Beginn der beıden Semester, 1mM Aprıl und Oktober, STa WAaäh-
rend dieser eit wohnen die Kursteilnehmer ach Möglichkeit 1M Pfarr-
aus un elisten voll Kaplansdienst.
Das zeitlıche Ineinandergreifen AI T’heorie un Praxıs hat sıch 1m allge-
meılınen bewährt. Schwierigkeiten bereiten bisweilen die Jangen nfahrts-
WeSEC ZADUIG Pfarrei, doch dürifite sich dies Urc| die eplante Verlegung 1n
absehbarer eit andern.

TIT. Das Pastoraltheologische Institut der Steyler In München
Von Dr arl Müller SVD, München

Diıie Generalleitung der Gesellschaft des Gottlichen Wortes ent-
schloß sıch, füur die deutschsprechenden Proviınzen, für Deutschland,
Österreich und die SChWeIZ, un auch tur Holland mn Belgien das Pasto-
rale Jahr m unchen einzurichten. München schlien S manche Vorteile

versprechen en dem großen Interesse ıes Erzbischo{fs Josef Kardıi-
nal Wendel das ausgedehnte Sta  1e mi1t den vielen un teilweise
Vorbı  ich geleiteten Pfarreien, namhafte Spezlalisten qals Referenten der
verschiedenen M rage kommenden Stoffgebiete, ortirage ın der
und der Universität, anerkannte Zentren katechetischer un iturgi-
scher Praxis, die zentrale Lage ME


